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außergemwöhnliche Sebensenergie itrömt heutfe Durch alle Bezirke DPS

tirchlichen KXobens. Sine unabjehbare Süle DDN Unternehmungen UND
Aerfen religiöfer sSrümmigEeif£ ND Faritativ-{ozialer Hilfeleiftung iit (tänDig
m ECntitehben UnND Aufblühen begriffen; neben uUnND binfer Den zahlreichen, auf
weltimweite Öffentlichkeit berechneten AÄußerungen DeS Eatholi  en Bewu  ein
wervDden Die Übungen innerlicher, weltabgewanDdter Keligiofität gepfleg£. UnDd
IDaAaS DbejonDders eigenarfig UND beachtenswert ift DDN Hom, DDM ige DEr
Eirchlichen CEinheit ber mirkt ein itarfer ruc AUL Zufammenfafjung aller relis
giöjen KXräfte DeS KXatholizismus, ZULE CErneuerung Der Geelen, UL urch-
Dringung unD Seftaltung aller (Sebiete Des moDdernen QXebens. %Jas YiSortf
unD Der Begriff „Tatholifche YMetion“ iit ein Cymbol Diefer lebenDigen Zenfral-
Eräfte, eINeS Der Deuflichften uUnD augenfälligften Cymbole; un DOCH DECMAOd

Die Sülle neuzeiflichen tatholi  en KXebens nicht um{pannen. VSas
Da wir£klich vorhanDden iit lebenDigen KXräften unDd I8Sirtungen, reicht eitf
A{A  ber Den Umfang jenes HBegriffes binaus.

(Ss gib£ aber außer Diefjem DD  } Hunern Der IC ber FfommenDden Drang
AULK Crneuerung UND CEroberung Der V$3plt noch einen DDN außen FommenDden
Drang DDELr vielmebhr 3 mwang UnD iit wahrf{cheinlich Daß jene innern Re-
gUungen DPS QXebens ausgelö{ft UND befitänDig erhalten UND verftärEkt ivDerDen
Durch Den von außen FommenDden gemwaltigen £oß (Ss i{t Der foß Des
Dernen Yebens, Der geraDde heutfe eiNer En  eiDung Yür DDer ID  Der alle
überlierertfen YsSertfe UunD Ilormen Drängt. jeje überlieferten IsSerte un
YClormen finDd 1 Katholizismus 10 voNzählig berfammelt UND in 10 ge{hlLofjene
Sinbheit gebracht IDIE Dn nirgenDs. Und 10 Draängt in unjerer beufigen VSSplt
alles auf eine legte UND raDditale En  eidung in ©Goll Der Xatholizismus
gelten, ND ZIDAL als Die Keligion einfachbin als Die abfolute Keligion unDd
tbi{che “Corm, DDer ol 0119 Dem befitimmenDden, zueunffsfträchtigen UunD
zueunffsmächtigen Yeben, aus Der NKeihe Der geiltigen unD fit£lichen N$splf£-
müächte ber{chwinden 7 egje leßtere En  eidung IWDüur  n  De reilich noch nicht
bedeutfen, Daß Der Katholizismus auch aus Der ge{hicdhtliqdhen 3irckli  el Der
HIitentchbheit Je ber{Ohmwinden IDUr  n  De. %Jenn Das i{t unmöglich, aquch abgejehen
DDN Der götftlicdhen rart, 12 ibn frägt  pA (Sine Nlacht, 12 Je 10 ar un Le=
benDdig IDAL, auf 10 lange Zeifräume bin, Fann nıe vollftänDdig Q 1S Dem Dajfein
verfcdhmwinDden. ber Der KXatholizismus bat eine HMrt fich DaRß mnmit icgenD-
einem ge{hicdhtlidhen Dafein nı  ht zufrieDden jein Fann: muß enfimwDeDder eIr  en
wollen, DDELr hat überhauptf Feinen 1nn.

Issenn IDIE Den ganzen ın Der gegenmwartigen OCG£tunDde erfennen wollen,
brauchen IDIr NUL auf DIie I} Au blicen, in Die heufe alle en OLr
INenNn unDd ÖSefeße Der ASorzeit gerafen inD ig in Das erite UnND {elb{t In Das
zweife Kahrzehnt DPS HahrhunDderfts Dnnfen Die jit£lichen SorDderungen DesS
Cbhriftentums als wenigitens theorefi{ch eficherf gelten. %Jie S$orderungen
UND ZIeifungen Der Hergpredigt, Das eje Der je  DJIeEN, Dienenden Xiebe,
UunD Die DDN us UnND Daulus verkünDdefen Yilormen DPS Se{hledhtslebens,
Der Che UND Der Samilie, ZIDAL pra DY£ verleugnef, au c
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DDN einzelnen tbeo£etif cb in 8tneif el gezogen worden: aber heufe bat Den
AnfchHein als ob DIie KXulturmen) Hheit als Sanzes 10 ent{chloffen UnND raDikfal
über Dieje SorDderungen nicht NUuL binwegiegen, jonDdern auch in ibrem Sewiffen

Dabon abmenDen wole. ©elbit Der theorefi 3 weifel an Der Herechti-
QgUung Der Hergpredigt, Der en Sreue, Der vorehbelichen Keufchheit {cheint
mebr unD mebr in Der öffentlichen IHlleinung, in Dem Sefamtdenken Der beu
igen Hitentchheit I3urzel rafjen %)ie Oriftliche Yiebesetbhit DICD relativiert
als pezi weibliches deal, Das ZUm minDeilten einer Crgänzung bedarft
unD vielleicht Dgar ganz£ übermunDden werDden muß Au Sunften einer voll-
menf{chlicdhen ©i  ei Und IDIE Deit Die Aufbebung Der qOriftlichen Che
gejeße in Der heufigen Jitenfchbheit {elbft In Oriftlichen Bezirken unND Geelen,
bereifs vorgefcHrittfen E, ZeIg Die ungebeure ASerbreitfung unD Zuftimmung,
Die SinD{eys er gefunDden baben %Jie Draris DPS Se{hlecdhtslebens geht
Ja in Der Segenwart (Dn erheblich eit ”  ber Die indfey  en BorfOläge,
binaus; jie iit Ichon Yait normenlos gemworDden. ber gerade Darum iDare  1A4 eD'\
Au berwunDdern, IDeNnNn Diefje Draris fich nicht auch ibre enf{predhenDde Hdeologie
(chaffen DUr  n  DE, eine Sbheorie DPS e{ichlecdhtsliebens, DIie ZIDAL mi€£ einiger
Schüchternheit UND mit nachhinkenden aujeln aber DVCH unvermeidlich UnND
altmäbhlich jene Praris beilig{prechen DWirCrD.

(Sin OSutes bat Diefe Entwiclung: e ZzeIg Die Cigenart ND DIie
abjebbare ragweite DPS Fatholi{dhen £DDS; tie zeig£, Daß bier NUur ein nf-
mweDder-UDder un Feinerlei Übergang unDd VBermittlung mebr möglich E

(&g U, als b Die Kirche in Dem bellen, ern n  In ihbres götfftlichen
Charismas Diefes en einer unausDdentbar großen Sefabhr Diejen Fommen-
Den Ent{heidungskampf Der Seifter geahnt atffe  ” unD Nun auf Diejen
amp rültefe, DUrcCh tärkite Zufammenfafjung ibrer Kräfte DUrch {trengite
Ccheidung ibres Seiftes DDN allem, IDAS auch NUL balberlei IiDrem Q8Siderpart
Au eigen jein Eonnte, Durch Aufmecung UnND ©CGammlung aller, DIe noch 11
liches emijjen bemwmabhrt baben

Gelbitverftändlich Fönnen IYeifungen UND Séf eße DD oben ber allein nicht
ausreichen. Sür eine Zeif, Ja {elb{t tür NahrhunDderte Das Dat DIie

elehrt Fann Der DIoß organifatorijche 3Zufammenbhalt Der Fatho-
lLitchen Xirche genügen, CIn Qand ODer eine Zeit n  ber iQwere KXrijen DPS
innern KXobens binüberzuführen. ber KXüämpfe DDN (olcher %)Jauer UunND DDLK
allem DDN 10 raDditalem Cbharatter, iDie tie Jeß£ hberaufziehen, {inD nicht mit Den
ZAalfen unDd B  £feln DesS KXirdhenrechtes, Der Yrganifation, Der Yermwaltung
allein beitreiten; Da äl Die En  eiDung aur Dem inneriten Bezirtk DeS
tircdhlichen Iefens, auf Dem S elD DPeS Slaubens unND Der Slaubenstraft. %Jie
Srage i beute, ipie iDeit Die mDoDerne I$Selt noch iverDden Fann rür
Das Slaubensbekennfnis Der Fatholi  en irche, rür den Slauben —_ Den DEeL”
OnNlLIqMen UnD beiligen Sott£, Den Sottmen  en e]us CI]LUS, jeine
IC UND ©atframente, Die KXind{chaftsqnade ND Die lLeßten Dinge
Ha mO  L4  Ohte rait (heinen, als Db Dieje Srage Ichon Jeß£ überbholt jei als Dob
Die moDerne MNienfchbheit als Sanzes bereifs verloren jei Y  Ür  xn {olchen Slauben.
3 war werDden DOriftliche Dogmen beufe gepreDigt Im yde-Dar in YonDdon
unD auf Den Otraßen Der amerifanifchen Sroßitädte ber gib£ Feinen
Z8ahnfinn Der DOortf nicht mit Dem gleichen echt moDerniter Zoleranz DPEL-
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FünDdet IDÜrCDe. UnDd IDaAS bef{agt Das Häüuflein enfchen Die eINeLr (Sctemoderner Sroßitadt-Ctraßen rür einen Augenblict itiliteben UND aur einen
QOriftlichen Drediger bören? %)Jie einzige wirkfame Kanzel moDderner PLC»
FünDdDigung t Diee YWber Die qOriftliche re aller XaänDder beuteeinen Oimweren amp IOr bloßes Dafein uUunD i{t In ibrer 2irkung rafteinzig auf itrenggläubige Kreife beicOhränEtkt Dagegen Die re e,wenigitens ibrem jelb{tbemwußten Sebabren nach, heute Die Sefchice Der I$3elt
Lentt DDeELr auch NUL nzeigt£, i völlig Yrei DDN jeder Dezi Oriftlichen Über-
ZEUGUNG.

Unfere Srage müjjen IDIE alfo eigent£lich f0 itellen Slaubt wenigitens Der
Fatholifche Seil Der Hitenfchbeit noch —_  —> 1e Fatholi{cdhen Dogmen ? (Ss gib£Cindrücke NUug, Die au egje S$rage mit einem üngitlichen 3 weifel beantf-
Dorfen en möchten: Die (Sindrücke weitvberbreitfefer AHbneigung DDer eich-gültig£eit Das Kirdenleben, Sindrücke DDN infellekfueller UnficherbeituUunDd weifelfucht, berbunDen mi£ pratktifcher Bernachläffigung Tatholi  erSorderungen, SESindrücke, Die aur ein bloß äußerliches Hangen aM Dem üÜDer-
Fommenen Fatholi{chen HBefennftnis bindeuten. ber Das nD DOocCH NUuLr $)ber-
Häcdhenwahrnehmungen, Die einen wirklichen Unglauben auf Dem OÖrunDde Der
G©Geelen noch nicht£ beweifen; UND jie erflären leicht, ivDenn IDILCE Die Sragenach Der Släubigkeit Der beufigen KXatholiten noch härfer en IDeNnNn IDILr
unfter)Heiden wijcdhen Olaubensüberzeugung UnND Slaubensgeift, wi{cdhenSlaubensbereitfchaft ND Slaubensgefühl. %Jer Slaube als innere, DDN Der
Onade gefragene, DD  3 Sefühl unabhängige Suftimmung $ Den Öffenbarungs-
wabhrbheiten i{t heute In Der Tatholi  en I$Spff vielleicht ebenfo veit iDIeE Im
Nittelalter. ber Die Ia UnDd Sebendigkeit, mit Der Diefe Überzeugung in
Das bemwußte Geelenleben bineinmwirtkt — was DIr Den Slau  bensgeift nennen —
uUunDd DiIe Leichtigkeit un HeNigkeit, mitf Der Diefe Überzeugung Au ch Dem Sep-
Yühl wmabhrnehmbar IDIE IDAS Dir Slaubenstroft Nennen möchten Das
iIt wohl ar zurüdgegangen uUnDd (cheint ein{tmweilen in ImMmer weiferem Küct-
gang begriffen, mwenigitens in Den großen en Der Släubigen un DDE
allem auch Der gebildeten KXatholiken.

Sg i{t aber Elar Daß bierin PINe Serfahr Liegt, Die wahrlich groß Ut,
Ur  n Den HBeitand Der Slaubensfeftigkeit jelb{t r  ur  Oten Au en Heden-

ralls Fann DIp Fatholifche Jitenfchbeit Den Ent{heidungskampf mi€£ Dem eif-
ge iDie P eßt IM IAnbrechen Ut, nicht beiteben, IDeNnNn fie nicht au ch in ibren
alltäglichen, afftuellen CEnt{heidungen, in Den unaufhörlichen Xrifen DesS innern
UND außern Xebens rühlbar UnND erlebnismächtig Deftimmft,nun DUrCH-
Dirktf E DON Der götftlichen UND übernaftürlichen A6Sirtlichkeit, Die IDr in Den

} Dogmen gedanfenmäßig nabhegebracht t. I8Senn Slaubensgeift UND Slaubens-
fro{t in mer£tlichem Srade unD Durch DIie breiten C©chichten Der Släubigen bin
aus Den Hezirtfen Des KXatholizismus verj O mwinden jollten, Dann DUur  De auch
DEr Slaubensbeftand feLb{f£ auf DIie %)Jauer nicht ufrecht zu halten jein: Slaut-
bensgeift UND Slaubenstroft Defißgen Heute eine enf}QDeidenDde ethbi{fcdhe reli-
giöje UnND apologetifche BHedeufung, IDIE vieleicht noch nie in Der
Oriftlichen

Sur einige Beifpiele! %)ie Der Hergpredigt, Die Den abf{oluten (i£f£-
lichen I8Serf in Den ie  DIeEN Dienft, ın Das pfer In Den LiebenDden
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Berzicht auf eigene Annehmlichkei UnND Hequemlichtkeit je6£t, bat ibre Pn
{QeidenDde UnND waHrha binreißenDe ra NUL ur  2 Den, Der fie wirklich ausS
Dem MiunDde Des Sottmen  en bernimmt, Dem Die $ ormel Hefu aber
jage euch”, wir£klich UND ühlbar DeDdeutfet, Daß Df£ jelb{it uUuns bier Die Öhften
unDd legten feines erfens geojfenbartf bat $)Der %)ie aD|OLUfe
Sinbheit ND Unauflöslichkeit Der Che iit wirklich unanfaltbar Ur eDde IYer-
juchung NUr auf Der Srundlage Des Dogmas DDON ibrem {atramentalen Cha
rakter, Im 3Zufammenhang DPeS Dogmas DDM myftifchen Qeib Chrifti DDON Der
eibliqh-feelitdqhen In  beift, in Derus Au jeiner IC Serner: %Jas
voreheliche un außereheliche KXeufhheitsideal bat jeinen ganzen gebieterifchen
ND undvderbrüchlichen Oinn NUuL rür Den enichen Der m€ jeDder al}er jeines
Iefens überzeugt it DDN Der Sotteskindichaft Der reinen gele, DDN Der
Sotteinigung, Die in Der eucharifti{ en Seier UnND DDN Der Sung-
Yräulichtleit DEr Soffesmutter. ©odann: %Jas VPrinzip Der Autorifät, Der Sübh
LUNG, Der SebunDdenheit Der einzelnen enfchen Durch Das eje Der Semein-

Ja Durch Das egje Sofftfes i{t praftfi NUr noch Au halten, IDeNn
wirklich irgenDmD einem un Der CErdoberfläche pin LebenDiges Sehramt
gib£, Dem Dff IM enf{cheidenvden Sal unfeblbar ere Sübhrung gemüährt,
UND IDenNn noch einen maßgebenden eil Der IlenfOhheit gib£, Dem jeje
STatfache mit allen O©chauern Der CTUrC UnND mif re{tlojer Hereitwikligkeit
zULK Untermwmerfung DDLE Der gegle

%Jas iit Die ethifhe Bedeuktung Des Slaubensgeiftes ND Slaubensfroftes.
(&g gib£ nodcH epine religiöfe. Religion als perfönliches Werhältnis einem
per)önlichen Öott, Heligion als mwirkliches Beten HND Sottlieben, Keligion
als pojitive uUunND LiebenD-fittliche HZewältigung Der Nel£- unND Sebensrätfel
{irD In abjehbarer Zukunft auf SrDden NUL noch geben in Der Sorm atbho-
Lifcher Drägung, In Der Sorm Der Dreihelt: Slaube, Hoffnung ND iebe DIieE
fle tatholifche Geelen jeit Den Tagen DeS bl Daulus gepflegt baben em

gib£ beufe nodch, UND IDIE mwobhl au ch immer geben, eine anDers
NKeligiofität, weit AA  ber 1e RAulturmwelt bin, Keligion als irgenD welche AUrt,
Dem QXoben unD Dem Dakfein einen abfoluten UnD endagültigen inn geben,
Keligion als icgenD welche Sorm DDN Hdealismus, DDN n)ıu DDN Gelbit-
aufopferung DDeLr DDN Hefriedigung Der ©eele, Keligion in Dem ©inn, in Dem
aquch Der moDderne Yeafionalismus ND jeLlb{it Der Holfcdhemismus Keligion dge»
nann£ inerDen Fann. ber Das InD enfmeDer ganz undeltimmte Anwandlungen,
iDie ile n  ber jeden einmal Fommen, DDEr unmaßgebliche geDdankliche Sef{pinfte
DDeLr Jiacdhwebhen eginer bereifs erlofcdhenen NKeligivfität (befonDders DOM Sla»
fionalismus UnD Holfcdheivismus gil£ Das), DDEer au ch DIie verflogenen Sunken,
Die n  ber DIe Niauern Der tatholi  en IC binübergeweht mWurDden.

UnDd alle Diefe ssormen DDN Religion werDden mebr NO mehr ausgelöfcht,
zermalmt UnD zerrieben DDN Den barten at]amen DeS Xebens, DDN Den ‘ieg
veichen Sindrücen Der ftecnijchen HND naturmwiffen|Haftlichen SOr  1}  e UND
DDN Der erbarmungslofjen CErnüchterung, 12 Hart UND Piar A  ber alle moDernen
en{chen tommt (g werden böchftens einige mehr Eran£hafte, veligiöjen
28abhn unDdSanafismus gemahnendeSormen religiöfen Srlebens ÜDrig bleiben,
10 wie fie & allen Zeiten QOmerer Drangfale unDd Dunkler ale in Den
er{Ohrecten Mienfchenfeelen empormwuchern. ber gerade Diele in Den VSintfeln
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vberachfeter GeEten gepflegfen Sormen DPesS religiöfen KXebens werbden Die Ke-
ligion (elbi{t erit recht allen RreDdit Dringen in Den YAugen Der bellen
nüchtfernen, Diesjeitstrohen » ipilifation. Slur eine? aur {o {tarter inteleFtueller
arhel gebaute unDd DDN 10 gejunDdem af- und Qebenswilen errüllte Xeli
giofifät iDIe Die Eatholifche irD Dalten ipDenn Die Srundlage, Die Sr
Fülltheit Der Seifter mi€£ Der Dogmenwelt, erhalten bleibt.

%)Jamift bängt Hon Die Driffe aftuelle HZedeufkung eines lebenDigen UND Das
$oben übhlbar beitimmenDden Slaubens zulammen, Die apologeti{che, ipDenn
DIr Uunfer apologetifch im weitelten O©inne jeDe wirkjame Mrf Der Slaubens-
verkünDdDigung un Slaubensmwerbung verftehen. %)ie bloß lebrbafte Unter-
mweilung in Den Xatedhismusmwahrheiten genügt Yür allein nicht einmal mebr
unfjerer beufigen Kinderweltgegenüber, ge{hweige Denn Y  Ur  LU unjere rwachfenen
Slur HIltenfchen Die jelbft in gefunDder unDd DDCH glutfvoler eije ergrifren jinD
DDN Den ASirElichkeiten Der Übernatur, Die jle glauben, werden auch anDere
mi Der gleichen Überzeugung erfüllen, iDerDen in erlofcdhenen G©Geelen Den
Sunfken DPS religiöjen Hdealismus wieDder nfachen Fönnen: jie allein Fönnen
beutfe Slaubensboten jein. Deutlicher als je DIrD uns heufe 1e einzigarfige
Mlacht Die Den enfcdhen PINPS großen Srliebens gegeben UE ©D groß i{t
bre HICacht, Daß jie jelbi{t Die Sefeße Der Zirtihaftsmecdhanik umzumwerren
DDEer 5 überbieftfen bermögen. Und gat 1n Das Hunere Der Jitenihenfeelen
binein reichen überhaupf PFeine anDdern Jitenfhenkräfte als Die DDN einem DEeL-
Dn  en Srleben ausftrablenden Sluten Y$Senn DDN Den iffeln Die “ReDde
i{t, Die Slaubensgeitt unD Slaubenstroft im{tanDde find irD ge-
LaDde DDN Diefjen Derfönlichkeiten DIe ReDe je  In müjjen, 12 jelbft DON Slaubens-
ge unD S©laubenstroft üBer:f[iefienb voll finD

Jlun inD geraDde heute Slaubensgeift un Slaubenstroft in icOhmwerfterr
Degriffen. %Jie IntLule, Die bier abEübhlend unD auslöfdhend wirken, {inD in
unermeßlicher 3abl ber 12 rDe verbreifet UnND Dringen Den S©läubigen
{elb{t in Ländlicher Abgefchloffenbheit DDL, 1e er Sruppe Diefer ab£Eübhlen-
Den unD auslöfchenden KXräfte äßt£ bezeichnen DUrCH Das maferielle IDEer-
gewicht, Das moDdernen QXeben bängt (Ss ilt Damit Das ASorwiegen UnD
Überwiegen Der bloß materiellen Sebenswertung gemeinf, Die uns aufgedrängt
it Durch ginen KXampf Das materielle Daftein, IDIE PL in Diefer be{onDdern
Irf wirklich neuartig UnND eigentlich neuzeitlich i m allgemeinen mwirken Ja
$oiD UnND Yiot aufmwmühlend UND berfiefenD auf Die G©eelen, wecen Gelbft-
befinnung UnDd bewirfen Soslöfung DDN Den allzıu irDdijchen Hnterefjen, Se-
nüjyen un ©orgen. ber Die Lalt DPS mMDoDernen Yebens ift nich£ eine DPr-
artig ernit{timmenDe Heimfucdhung jie iit eber einer Jitaffenpani DEL-
gleichen; Das beufige Soeben UE Ur Die meiften Jitenfchen Pin rajenDer Y$Spff.
lauf n Anftelung, Arbeit, ASerDdienftmöglichkeit, S ortkommen, Seldbef{chaf-
Tung gemworden. Und Diejer allgemeine, immer (härferem STempo
iteigernDe au erzeugt in Den Geelen gine Arf HebernDder Angit INan
möchte Zu {pät Fommen DDELr überholt wverDden DDeEr ganz nieDdergefrefen werDden.
Und Daß in einer {olchen Sieberfpannung Feine eif, Pein feelifcher Naum
mebr bleibt rür Gelb{tbefinnung, Tür rubige Überlegung, gat auf IsSerfe UnND
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leicht einzufehen.

Dazı Ffommen Dann Die „Enttäufhungen Des Slaubens“ in ; zahbllofen
Geelen, Die noch ein religiöjes Huntereffe baben, Die mif£ rührenDder
Seduld immer wieDder berjuchen, auch in IDr arbeitsreiches un mübhf{eliges
Yeben, in Die eße ibres Herufes un in Das »ittern ibrer überanftrengfen
Yterben noch religiöjes QXoben un YsSirfen bineinzubauen. Nan braucht bei
Diejen Cnttäufchungen DPS Slaubens nicht geraDde DDer nicht ausf{cOLießlich
jene Au Denken, Die eigentflich DON Dff enffäufcht rühlen, Denen alle ibre
Hittgebete, Die iie D uUCmIı AU II Himmel janDdten, ausS icoi Her “Coft un
Hedrängnis Deraus, zerbrochen DurDden, weil jie an{|cheinend Feine Crhörung
tanDden; Die ungezäbhlte “HNiale 12 CErfahrung machen mußten, Daß l  4  Dre Sebefe
„nichts gebolfen baben” ( Liegt bier zumweilen Pine allzı NalbDe Auffaffung
DD  z Helfer Sott“ DOL, eine üußerliche Snanfpruchnahme Des Sebetes rür
12 Anliegen DPS irdijchen Eages Ile  1n, 12 Enttäufhungen Des Slaubens
reichen noch DIE fierer. ISSenn jelbit ern{tgejinnfe un guf angelegte enfchen
glauben, Die CErfahrung madcdhen müjen Daß eINDAr religiöfes SJenken un
OSf£reben eigenf£flich Lebensunfäbhig, lebensunfüchtig macht, DaR geraDde
“Cotive un Cinftelungen, Die befonf, Ja auföringlich religiös jein wollen,
12 en|chen DD binDdern, anitänDig, taktvoll, rückfichtsvoll, natürlich, un
DDLK allem Doffen UND wahrhartig tein! ISenn 1e KReligion DD

fragen {cheint£ 1D bielen MCißbildungen, Z5erfrüummungen, ASerkrüp-
pelungen Der ©Geelen in Den „frommen“” DDer „FirQhlicdhen” en{Ohen Dann
{inDd Das CEnttäufchungen Des Slaubens, Die geraDde Der MmMOoDerne Hitenfch er
DerminDetf. Hierher gehbören auch Die CEnttäufchungen DeS Slaubens, Die DDN
tirchlicher GQOeite ausgeben: eDdes JWerfagen Der Driefterfchaft jeDde Zabr-
nehmung DDN allzu MNienfchlichem Eirchlichen Berwaltungskörper, jeDder In-
ein DON Geelenlofigteit DDer Unmwabhrhaftigkeit in Den enfchen 12 Im
Yilamen Der Rirche prechen baben, beDeutfen Den beufigen enfchen gerade
10 eit jie noch gläubig DDer iwDenigitens ehrlich {iuchenD finDd wirkliche unD aur-
richtige Cchmerzen, verdunkeln ibnen Die Slaubensfreudigkeit UunDd er{ chweren
l  A  Dnen Den Slaubenstampf, Den jie ohnebhin 10 viele Anfeindungen mu
jelig zu tühren baben Enttäufchungen perDen beutfe ichon DPS»
halb viel fragi{cher geNDMMEeN, IDe1 Die beutfigen enf{chen Das granDdiofe (Sr.
Lebnis Der nafurbeherrichenden Sechnik immer NEeu )püren, ım alltäglichen
$oben UunD AMrbeiten: Deren Der naturbeherrichenDden Technik i{t aber mebr
als alle vrübheren Se{chlechter aur Die Hemweiskraft Des Erperiments eingeftell£,
auf Die VProbe, Dip ein SeDdanke Im prakti{chen QXeben beftebht, al{o auch aufDie Apologetik DEr Srüchte, Die INan Dem Haum Des Chriftentums wachfen
DDer nicht wachten 1e

(Sine Driffe, Die bedeutffamite, Sruppe von Belaftungen, Denen Das LebenDige
Slaubensgefühl beufe ausgejeßt UE, Fann bezeichnet iverDden Durch Relatfipies-
LUNg aller geiftigen uUnD DDL allem aller religiöfen SeDdantken, Überzeugungen,
Aerte UunD Jlormen. %)Jie Sechnik bat Den Nelftenraum Derengerf, bat Die
rüäumlich enffernfeiten I3 ölter einanDer nabegebracht un mitfeinanDer DL
mi Die Sorf{chriffe Der ge{chichtlichen (SrFennfnis baben au c enffernfe
eitperivDden Der men{hlichen [D8o

mmen Der Deit 117
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Slaubensgeift und Glaubenstroft
uns auférfteben laffen: Die Solge i{t Daß Die ungebeure irrnis menf{cOlidher
Sedanken, CSchäßungen, VBorurteile, Dbilofopbien un religiöjer Cyfteme
und Aahngebilde raft jedem einzelnen en{chen bandagreiflich nahegebracht
mwDorden ilt n Dieler irrnis geiftiger VSerte un Unwertfe er|cheint alles
zeitge{Hichtlich un räumlich bedingt, alfo relatip. Ille I$Serfte un (Srfennt-
niffe baben ibre Seltung ens rür beftimmte eiten un OS ölter unDd
Öpfe, finD al{o vergänglich iDie alles Srdifche, begrenzt und bedingt. S&n
Diejem algemeinen Öftrom finQ PFeine abf{oluten, bleibenDen unD allgemein
verbindlichen VSSerfe DDeEer CEreenntniffe mebr fichtbar Qußer Pf{ivDa auf Dem
ganz eENgeE begrenzten Sebiet Der matbhematijichen Technik, wenigitens j omwei£
tie immer wieDder DUrch Die CErfahrung unDd Das Crperiment Die DProbe aufs
Crempel beiftebht.

%)Jie allgemeine Kelativierung alles NNienfhlichen DICD {elbft auf Fleinftem
räumlichen un zeitlichen Abfchnitt üblbar. Cogar in Dem gleichen Kaum
eines Hüros DDPE einer Sabri£, im gleichen Miiethaufe, ja in Der abge{chlo{-
jenen CSinfamilienwohnung einer ISilla finD beute DY£E eben{o viele ver{chiedene
Keligionen, Dbilofopbien 2eltanfhauungen, tbifche ZVertfeßungen DDer
CEntwertungen verfrefen, als Jltenfchen Dort gezäbhlt werden, un® jogar noch
mebr. %Jenn auch 1eje einzelnen Ilenfchen baben nicht mebr eın reites ©yftem
legter CErtenntniffe, )onDdern wachten un wechjeln Dn Sag Au Saa in iImmer
NEeUeEe AnfOhauungen binein, DIie geraDde ibres ne wechjelnDden Charakters
wilen, iDrer S lüchtigEei£ niCcgenDs mebr fier reichen, nirgends mebr
Den RFern Der Derfönlichkeit berübhren, jonDdern NULr noch Den IsSerf DOrCüber-
gebenDder Sedanken DDeELr Sräume ODer OÖtimmungen baben Denen IHNan wobl
in müßigen OSftunDden nachhängt, DDeEr 12 Man in leichtem Se{präch IDIieE Opiel-
bäle bin- un®Dd berwirft, Die aber Peine eigentliche Sebensbedeutung mebr PULr
langen, mDie DIie sSragen DPS KXobhnes, Der Anftelung, Der Heförderung, Der
Dolitit, DPS OCports DDer DPeS WDergnügens jie {(elbftverftänDdlich befißen.

j1eje Atmofphäre Der allgemeinen KRelativierung un Aushöhlung legter
Ertfenntnifje, Yiserfe un YJtormen wirkt HNUun unvdermeidlich auch Quf Das
Slaubensbemwußtfein Der KXatholiken, auch ivenn jie noch 10 gutwillig unDd
ebrlich find (Ss Drängt fich ihnen taft unmer£lich unD Darum au ch {0
widerf{tehlicher Der Sindruck auf, Daß Die religiöjen 2Sabrbeiten, in Denen lie
in ibrer Hugend unfermiefen IvurDen, eben NUr Die Hleinung einer DPL-
{hmindend {einen 3abl DDN en{chen Der Jltutter, Der CSchweiter, DeS
Yebhrers, Der Xebrerin, Der Seiftlichen Daritellen un nicht mebr bedeuten als
verlorene ropfen in einem grenzenlojen “Nieer ver{chiedenartigfter unD WmiDders
{iprechenDiter Anfhauungen, Unter Diejem Sindruck verflüchtigt {icH of£t ebr
rafch Das Zirtlichteitsgefübhl gegenüber Diejen ZSabrbeiten. Und Dieles
Airklichkeitsgefühl iIt DocCh Die notmwmenDdige DDer wenigitens wichtig{te Yors
aus{eßung Dafür, DaR Diefe Z2Yabhrbheiten Lebensbeftimmend DDeLr gar efühLls-
beberr  enD in Der Geele iteben Die ASorausfeßung Yür Slaubensgeift undSlaubenstroft.

&> —  4g

ib£f JÄtöglichteiten, Diefes F®minbenbe Airklichkeitsgefühl ivieDder
Au berftärfen, Jl öglichteiten, auch Dem beutigen en{chen wieder Slaubenss
gei unD Slaubenstroft einzuflößen ? an Eönnte bierbei in eriter inie an
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DIie gefi d)ic[)fiinf)e Beglaubigung Der Oriftlichen Offenbarun gstbaß?ßelfen Denken,

Die ISSunDder unD 2eisfagungen, Die nach Der SESrElärung DPS Iatikanifcdhen
Konzils „Die er}]ten un jeder men{chlichen Saffungstraft zugänglichen
Seichen Der göttlichen Offenbarung“ Daritellen. Und in DPRr Tat, geraDde Der
MHnblick einer unmittelbar göttlichen GCGelbftbezeugung in einem innenfälligen
Borgang müßte DOCH raft nofwmenDdig Das ZSirklichleitsgefühl gegenüber Der
Durch Das ISunDder Defjtätigten OÖffenbarungswahrbheit un Damitk Den
Slaubenstroift, DIie are Überzeugtbheift, un Den Slaubensgeift, Die ZUTE
pratftifchen KXonfequenz nofmwenDdige Iillenstkraft bervorbringen DDer auslötjen.
%Jie tägliqhe Erfahrung lebrt nu Daß AIDAL nicht Die ge{hichtlichen ISunDder
Der OÖffenbarungszeif, Die bibliichen IunDder, wobhl aber Die räumlich un
zeiflich naben ZiSunDderereignijfe auch beute noch in mandchen Semütern Den
Slauben begrünDden un DDLE alem Das on ent{chmunDdene Slaubensgefühl
wDieDder anfachen Eönnen. 3ablreiche en{chen jinD Durch Den Mnblick Der
inunDderbaren Heilungen, Die in Q ourDdes beobachtet wurDden, Au Dem CSindruck
unD Dem Befennftnis gelanat: bier it Der Singer Sottes, un beftätigt 11CH£-
ar, IDAaS Die IC ber Nar  10, Die unbefleckt Empfangene, un ‚e  ber Naln gOöff-
es inDd un lebrt. UnDd DDL unjer aller gei|pannfen (Ermwmartung {iteben in
Den gegenmwärfigen Tagen Die Dhänomene DDN KXonnersreuth, Die in Yait alen
HZefuchern un jelbft AAA  ber Dieje KXreife Dinaus in Den Jitentchen, Die Dabon
hörfen, Die fübhlbar lebenDdige Überzeugung bervorriefen DDer DieDer Deftärkten:
„CEs gib£ alfo Doch etipas !“ „(CEs gib£ ein Henfeits, gib£ ein Chriftus-Illy-
iterium, gib£f pine DON göttlichem Yoben erfülte Cuchariftie 1“

ber Die al Diefer enf{chen Denen Die genannfen Creignifte (ubjeEtip
Die Überzeugung eInPS wirklidhen AWunders ND Damit einer göttlicdhen He-
itätigung Der fa  en Keligion geben, E Doch verhältnismäßig ‚ebr Plein
%)ie Creigniffe in Konnersreuth inD Doch mwobhl jedem HJenfchen Der moDdernen
RAulturmwmelt Au OÖbren gefommen un befigen IDAS Den reinen FTatbeftand
langt, eine biftori{fche Sewißbheit Die jeLb{t DIe CErzählungen Der Hibel überfrifft;
denn 10 jind un räumlich un zeitLich 10 nabe, IDIie NUL möglich, un Eönnen
jederzeit DDN jedem en{chen mit feinen eigenen OGinnen nacdhgeprüft ivDerDden.
Und Doch Dem religiöjen Antlig Der Segenwart geben leje Creigniffe
{purlos vorüber: Die geiftige HBewegung un DDOL allem Die religiös (Sin-
itellung Der moDdernen I83elt als Sanzes befrachtet, ICO Dabon nicht beeinflußt$.

Und Der ieffite Srund für Den geringen Cinfluß Derarfiger „I3under Liegt
eben in Dem unübermindlichen weifel ibrem wirEklichen Aundercharakter.
83ir finD beutfe {o reft überzeugt DON Dem unabj{ebbaren Umfang Der Se-
heimnifte, Die uUns in Diejem D0SINDS umgeben, find 10 ebr Durdhdrungen DDN
Dem Sefühl, Daß jeden Augenblick Im Bereich Der JCaturer{heinungen 0as
Unerwartete, Ja Das Unglaubliche QsSirtlichkeit iverDden FEann, unD inD anDer-
jeitfs wWieDder 1D erfüllt DON Der rort{chreitenden ©ieghaftigkeit unjerer 23ifjen-

Daß IDIL ibr {chließlich Die mögliche Aufbelung aller Sebheimniffe AU-
frauen, Daß IDILE eigentlich im Ernftfall nicgenDds Pein fa  a  1  es ZunDder,
Pin rür Den Bereich DesS nafurcbhaften (Srfennens {cOhlechthbin unerFläcbares (Sr.
eignis glauben mögen. BSeraDde Die außerite Worficht mı€ Der au ch DIe Eatho-
li{chen Apologeten Die Creignifte DDN KXonnersreuth behanDdeln, iit ein Deufs
liches eichen rür Die ungebheure C©oOwierigkeit, m einzelnen ‚ salle ein wirk-
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liches ISunDder zu erweifen, UnND Diefe Vorficht bat auch Die breitfen en
Des Fatholi  en Yolkes Au Dem Sindruck Fommen laflen DAaB IinNnan eben DOCH
niıe er mwijen E  Dnne  ‚er ob ein I3unDder borliegt Un®D Unfer jolchem allgemeinen
CSindruck iDaAre {elb{t Dem augenfälligften ISunDder, Das Dft wirken Eönntfe,
nicht möÖöglich, eine allgemein binreißenDde UND üÜberzeugenDde ASirkung auf Die
MNlenfchbheit unjerer age auszuüben.

(Ss uns überhauptf Pein DDN en{chen beliebig anmenDbares ittel
zu Sebote eINe 10 allgemeine uUunD ftarte religiöfe Hemwmegung Au enffefjeln,
ipDIie fie ef{iDa Der Beginn Des Cbriftentums in Den eriten Orel Sahrhunderten
Darftell£. G©elbit iDenn IDIE zugeben wollen, Daß 1eje UL Hewegung
wenigitens feilweife biftorifcdh un pfydHologi erflärbar it ausS natürlichen
KXräften un Hedingungen unD NicD£ aus{chließLlich Durch eginen idunNDerbaren
Eingrittr göfflicher Ca emwmirkt MWuLDe, jelbft Dann reicht jie noch meit ber
alle CLittel Dinaus Die iDIr anwenDen Eönnten, PErNEU£F PINEe en
beitsbemwegung bervorzururfen
( Fann {i alfo Tür uns NUr Darum anDdeln Db ISege UnND SYCittel gib£

einzelnen enf{chen Die rühlbare SebenDigkeit Des Slaubens erbhalten
DDer zu geben %Jas wichtiafte Litffel Dat Der Heiland jeLb{it angegeben mitf
Den IiSorten: „ISer Den $Silen Defjen fun mwil, Der mich gejanDd£f baf, Der IDICD
inne werden, ob Diele Xebhre au  Is Df£ f“ Xobh 17) %Jas RXriterium, Das
Se/us bier angib£, berubht auf Der unmwiderftebhlichen HICacht, mif Der jJeDe Nirk.
Lichtleit fi als ur ficH (eLb{t zum HZemwußtfein bringt£ i einem
enf{chen Der jicH ibrer CEinwirkung Diren bingibt Der al{o auf ibren Boden
C un ibren Sefegen i unferwirft ©9 Fommen IDIE auch Au Dem aft
unverlierbaren Sefühl Der ASirklichkeit Der förperlichen Außenmwelt indem
IDIE jeden Augenblic ibren Einwirkungen ausgeleß£t {finD UunDd ibre $orderungen
1nD Sefege erfüllen. %)ie CSrfahrung lehrt nun ebentoD, DAaß auch DIie I8SicElich-
Feit Der Oriftlichen Slaubensf{äßge DDLK allem in enf{chen un vielleicht
NUur iOnen ® einer lebenDdigen Semwißheit wWiILD, Die auf Srund iDres
Slaubens Den Einwirkungen un sS$orDderungen Diefer Cüäge fich volfommen
Yrei un aufrichtig er{chließen Die, mie INaAn jagen pflegt, „auS Dem Slauben
leben“ »Irn eine prakti{che SCinftelung aur DIe Dogmen Da IDICD

wobhl Feinem VYSunDder Feinem apologetifcdhen Beweis Feinem biftori  en
Zeugnis Ie gelingen, DIie WSirklichkeit Der Slaubenslehren en{chen
rühlbar Dewußt£ zu machen
u Diejer pratktiidhen S olgerichtigFeif, Die alle theoreftfifch erfannfen UND be-

jabten Sef{eße DPeS Seiftes un DDLE allem DPS Übernatürlichen zUTt Srundlage
iDres HanDdelns macht, gehört aquch Das Sebet um-Die Slaubensgnade. le}e
Dogmen Lehren nämlich {(elb{t Daß e NUr Durch Die gnäDige (Sottfes PL>»

Faßt un errüllf werbden Eönnen, ND DaRß Diefe Snade NUL Dem i genügenDder
Ssüle Au Sebote Der DAarum biftef. Un®d auch bier lebr£t Die CErfahrung
Daß mit verwmeltendem DDEL Qar abfiterbendem Sebetsleben Das Sebeft in
weiteitem Oinn als irgenD welcher per{önlich jeelij|cher WVBerkehr m€
Sott au ch Die Slaubensfühlbarkeit unD Dann = aure Der Aeit auch Die
S[äubigteit jelbit vber{chwinDdef.O Sine bejonDders wertvolle Cu Des Xobens Des bebarrlichen Kurens ND
Händeausitrecdens nach D£ftf finD Die DDON Zeit u Zeif Der ©Gpeele ge{chentten
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SGlaubens-CECrlebniffe: Die großen Augenblicke gefteigerfen ©e5ens unDd
(Empfindens, Die Geele rühlbar Durch|cdhauert IDICO DDN Den af]aQen DesS
Staubens, ibr Die M3icklichkeit Der göttlidhen JCähe Die ISirklichkleit Der
Nienfcdhwerdung un Der Segenmwart Sefu im beilig{ten CGaframent geraDdezu
greifbar ge  en IDiIro GelbftverftänDdlich Fönnen Srlebnifte auch DIie
rein nafürlichen CErgebnifje piychifcher HZewegtheit jein. Sa vielleicht jinD tie
in Den meilten Ssällen in ibrem Entitehen HND Verlauf rein DIYOQDLDgI be-
greiflich und erkElärbar, froßdem auch in Diejem Ssalle iImmer eINe wirkliche un
wirkjame götfftliche Gnadenbhiltfe in ihbnen ätig i{t UND mit|Omwingt. Und zU-
weilen, bejonDders in enf{cDeidenvden SftunDden, Die efiDa Au PINEL „Befehrung“
führen, wDerden jie aucD Den Charatter PINPS mwirklich ivunNDerbaren göfflichen
Bnadengefhenkes, giner DDN Dpf£ unmiffelbar gewirkten Hnfpiration baben
12 Religionsgefchichte unDd RKeligionspf{ychologie lehrt HUuN, Daß (Sr-
eDnijje Db jie Nu  a 1m einzelnen Salle D19Q0L091 bedingt finD DDeELr
mitftelbare CEinwirkungen Sottes Daritellen, (ubjektiv Yür Den en  en Dem
tie zufeil gemworden 1nD, DIie reichite unDd Dauerhafteijte $)uelle jeines $SLaubens-
geiftes un Slaubenstroites, 12 ar Niacht jeines Das Soben
rafßenDden un beitimmenDden religiöfen %Jentfens un Sf£frebens wWerDden.

1e RXräfte UND Selegenheiten, welche Crlebnifte AUT Auslöfung
bringen, mwDenn auch nicht eigentlich9 finD Jehr mannigfaltig. Außer
Den ichon genannfen KRXräften Des Sebetfsliebens Da eriter Stelle Das
LebenDige ISort UND ei{pie DDN en{chen, Die (elbit Slaubensgewißheit
unD Siaubensglutf in qußergewöhnlicdhem MNlaße DDN ficH ausitrahlen. Diefer
zuünDdenDe CSinfluß Der Derfönlichkeit { vielleicht niıe DDN folcher Gftärte ge-
wejen IDIie in unjerer Zeif; vieleicht geraDde unjeres (Feptifchen Relativis-
IMuUuS willen, Der uUunNs allüberall, in un un 119 NUuUL ige unDd wecdh
felnde Ctimmungen UND Iilteinungen beobadchten Läßtf, wirkt Der nblict PiINeS
wirklich DDN abf{olutfen IiSerten erfüllten en|chen iDenn ficH je un Dar-
bietet überzeugenD, Ja geraDdezu er{ chütffernD auf un ltan Pann beinabhe
{agen: RKeligiöte enf{chen DDN außergewöhnlicdher ca unND Solgerichtigkei£
DPS Slaubens UND el DDN unzmweifelhafter Se{unDdheit uUunND Srifche DeS
feelifchen KXobens finD in unjerer heufigen Sage Der einzige Slaubensbemweig,
Dem Der moDderne en {icH bereitwillig er{ Ohließen IDULC  n  De, IiDenNn ibm überall
UnND immer wDieDder enichen begegneten.

Sr itell£ Da reilich jehr große Anforderungen: %)ie CErmweije eineg über-
DurchfcHnitfklichen religiöjen ASorftellens uUunD® (Empfindens allein wWürDden Den
beutigen en  en noch Paltf Lallen Auch Die lutf religiöjer eDde religiös
Eünftleritcdher Snfpiration, religiös apoftolifchen (Sifers DürcDden wobl NUr P1INn
iges Aufmerten UnD Hinbordqdhen veranlaften. Y8Sas un  IS beufe überzeugenD
und er{ chütfernD bewegen EOnnte, iDare NUL Das zufjammentfref{fen DDN zwWel
Bedingungen: einerfeifs volltommen fe  DJes Heldenkfum 1 Dienit DEr
religiöfen Hdee unDd zugleich volenDdete Ilatürlichkeif, Sef{unDdheit UunND (SeraDd-
linig£eit DeS {(eelifchen uch{es 89 uns auch NUL eine O©pur feelifcher (r
franfung, ungejun®Dd anmufenDder Vorftelungen, halb DDEer gans fanati{qQer
Befeffenheit, verbunDden mit ASertrampfung DDEL Berdrängung DeS Slatfur-
baften unDd Jlaturgewacdhfenen, begegnet, {It Der SinDdruck {0 abftoßenD ND
beleidigenD, Daß Das Segenteil eines religiöjen ESrlebnifjes bemwirtkt ya



Slaubensgeift unDd Slaubenstroft

felLb{ft icrgenD ive Nängel DeS nafürlichen ©barakters Die gar nicht Qul0-
baft jein brauchen Jlervofität unD Aufgeregtheif Jlangel Saktgefühl
und DOLE allem Jltangel nnerer HZewegtbheit un Aufgefchloffenbheit jeDde
Hrt DDN jeeli{cher (Er{tarrung unD Bertnöcherung berminDdern DDer Löfchen
Die zünDdenDe ra 1Im übrigen itarE religiöjen NMNienfchen SDenn
m moDdernen en{chen Leicht Der Berdacht auf Daß JeNE Jltängel mIif Der
religiöfen Hetonung icgenOmwie urfächlichen Z ufammenbang iteben

HZeovobachkungen beftärken Die ängftliche ©orge, Die immer lebenDig in
Der moDdernen ©eele Daß Die KReligion DOCH (cOhLießlich abtöfenD ODPRr DL
engenD als Jitinderung Der gejunDden Yebensfülle UND Der Öberen obense-
möglichkeiten wmirke

%)Jas Den Slauben {röftenDde (Srliebnis DECMAOg auch Durch tünftlerifche (Sin-
Drüce ausgelöft Au werDden. Un®d ff DYE aur 2eife Durch
HBilder, Durch religiöfen Sefang, Durch mufifalifchen Husdruc religiöfje (Srt.
griffenheit ausgelöft DOorDden. Diefer 228eg iIt nNun aber TÜr Das moDderne (S r
lebnis mebr un mebr ungangbar geworDden (Ss ge  le beufe feltener als
[IE, Daß PIN Iitenfch unfer Der I3ucht Fünftlerifchen (Sindrucks zu Sebef
UnND religiöfer Sat DDEeLr gart ZUu Dogmatij{cdher Überzeugung gerühr£f 10 “ltan
bat PeCmufe Der heufigen Kunft religiöfer Überzeugungstraft
ber Daran allein Eann nicht Liegen 83ir baben Doch auch Die un Der
AS0rzeit DIie Fatholi{che un Der Sotfik HND Des Baroct noch DOLK unjern
Augen unjere Xirchen un Jicufeen unD (elbit unjere Häufer jinQ Damift
gefüllt Und Dieje un mwmirkt au tat{ächlich aur empfängliche enf{chen
jebr itarE ber Diefe Airkung bleibt DOCH Im LeiIN efi  en enu berangen,
in Dem Schönbheitsgenuß Den au Q PfIDaAa Die un Des $)rienfs erzeugt ohne
Daß irgenD PINe? religiöje CErwecdung Damit berbunDden IDAL®Ee ya geraDde Diefe
AÄGnlichkeit in Der ZSirkung DDN ganz ber{chieDdenen religiöfen Ausdrucdsformen
bat uUuns religiös inDdifferent gemacht SS el i bier wieDder Die relafivierenDe
ASSirEung Der religionsge{chichtlichen Crweiterung unferes ÖSefi  sFreifes ge»
raDe weil IDIC 3Huddha DDer PINe Tempelaglodce auf Ceylon Eünftleri{ch
eben{o würDdigen Eönnen IDIEe Pine Cbriftusfigur DDEeLr PiIinNneg Santabona S[{octe
auf mittelalterlichen Jitünftertürmen, geraDe DarCum FEönnen IDIE DDN bier aus
UL Abfolutbheit Des qOriftlichen Sedankens nicht mebr vordringen Itur in
en{chen DIie Bnebin iQon {tarE religiös un DDN lebenDdiger Släubigtkeit
jind mwmirkt auch beute noch Der Anblict Der un religiös anregenD unD De-
lebenD

Und Das gil£ auch DDN Der Sifurgie, Die ja unäch{t ur Den Ieltmen  en,
Der jie zul HauenD un zuhbörenD auf wirken äßt NUr Den Cbarakter eines
Kunftwertkes bat ©ie f reilich in wefentlich ein jatramentales Is3irtfen
CDOrifti DDer ein objektiv wirkfames Sun Der ir DPS COTDUuS Chrıistı myst-
CuUum Un®d inj{oferne trabhlt jie Qebenss un Snadenkraft au s aur ale, Die
br feilnehmen ber Die QSirtfamkeit Diefer Snaden it jelbit wieDder bedingt

Durch Die {ubjeEtive Berfaffung unD Empfänglichkeit Der einzelnen en{chen:
tie baben in Den Geelen mit Den gleichen Hemmungen zu ringen, Die DOorf üDere
bauptf Den Slaubensgeift un Slaubenstroft bermindern DDeLr auslö)chen Und
10 it IDIe Die CErfahrung lebr£t auch DIie Yiturgie vür ficH allein nı  h£f im{tande,
iber eine größere B reite DPS Yoltes bin religiöfe CErneuerung bewirten
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br wefentlicher MSerf liegt in piner ungeabhnten ASertiefung unD Ierinner-
lichung Des religiöjen QXebens in einzelnen beionDders vberanlagten un empfäng-
lichen en  en fie DeECMAOd eine außergewöhnliche CErhöhung Des religiös-
Ffontemplativen SJenfens bervborzurufen Und 10 mweif Derarfig bochgebildete
Hndividuen Dann auf iDre CIGQENE Yebensgeftaltung un auf ihre Ummwelt ein-»

zumwirken’ |omweit Dringt im großen un ganzen auch Die CESinwirkung
Der Qiturgie auf Den Slaubensgeift un Das Slaubenserlebnis DEr Zeit (Ss
it alfo wef{entflich PeiINe inDdirekfe un mitftelbare CSinwirkung.

%)Jas religiöfe (Srlebnis mMuß allgemeinen vorbereitet wDerDden Durch infer-
ge)llerfte CEinftelung, Durch andauernDe und eißige Befhäftigung mit religiöfen
Sragen SeDdanken un Übungen Und 10 bat auch Das rein infelekftuelle reli-
giöje Betrachten, Der ihulmäßige Unterricht in Den Heilswahrbeiten Das {hHeo-
oaifche S£tfudium un DOE allem Das EIgeNE UND jelbftänDdige Durchdenken Der
Religionslehren PiINe große HBedeutung rür Das Entiteben unD Die CErhaltung
vDon Slaubensgeift UunD Slaubenstroft Und bierin Lieg£ Die £raaweite unD
Unerfeglichteit Der itänDigen religiöjen Geeli{iorge in Xirche un ule be-
Gr  ü  nDef Shre Aufgabe iit nicht NUL Den Slauben un Das übernatürliche
Onadenleben in Die Geelen AUu jenten Durch Die Ausfpendung Der Satramente
un Der Snadenmittel überhauptf e muß DOLK alem auch immer un immer
iDieDer aur Das Hntereffe rür religiöfje sSragen un SeDdantken unD DDE alem
auf Die beharrliche Srfülung Der religiöjen Übungen binarbeiten

San Dar! reilich auch Dieje KXräfte Die Yür Das religiöje Srlebnis (elb{it
DocH immer NUr vorbereitenDden unD wegbahnenden Cbarakter baben fönnen,
nicht überfjhäßen jie Fönnen auch zu gemwiffen Ntechanifierung un Ses
möhnung tühren Und in DEem Zuftand folchen echanifierung it Das
Auftreten un IöSirfen züunDdenDer Sunften rajt ganz ausge{chlofjen S reilich
ir9 Durch Semwöhnung auch PiINe? unmitftelbare Sefährdung Des Slaubens
beinabhe gans binfangebhalten %)ie itarre KXrufte Der Semöhnung Den
Slauben DDOLE aButfen Angriffen ber ein jolcher MNienfch f DOCH Yür Slaubens-
£rojt un {elb{t Für bewußten Slaubensgeift mebr DDer minDer unzugänglich.
Und geraDde Darin liegt PINe? enffernfere Sefabhr rür Den Slauben jeLb{ft %Jenn
egines Tages Fann Die außere Semwöhnung auch Durch äußere Sewalten zer]!
inerden un Dann it Das (OlafenDde Staubenstieben Hußlos all Den faufenDe-
tältigen erahren Der Ummwelt preisgegeben jellei liegt DAr  in DIie (Sr.
Flärung Yür Die unzäbhlige Niale beobadchtete Satfache Daß Die auUS gläubiger
Yandbevöllerung in Die Sroßfitadt 3ugemwanDderfen Dorf in beraänDerfen PLC-
bältniffen obhne eitfere Die religiöfe Betätigung aufgeben unD in Lürzefter

Der religiöjen Sleichgültigtkeit unDd Dann auch Dem Unglauben anbeim-
rallen obaleich tie in Der Heimat mitf religiöjen Unterweifungen UnD UÜbungen
vieleicht überreichlich verjorgt IDDOrDen

MUe Hilfen unDd aßnahmen DIie IDIE ZUL CErwecdung DDN Slaubensgeift
unD Slaubenstroft ergreirfen Eönnen, finDd Doch (OhLießlich Mm NUur Pin 2Ueg-
bereiten, {elbft IiDenn jie im Zufammenwirken mit Der götflicdhen Snade ge»
{Oheben %Jas CErwachen eines wirflichen Slaubensgeiftes unD erit recht eines
rühlbaren Slaubenstroftes bleibt Doch mMm ein Yreies Sef{chent DeS Seiftes
Der Qiebe UND Der STröftung unD f DaArum innerlich Immer unabbhängig DDON



SGlkaubensgeift unD @_qußens?roftal unjerem en UND ‚Sleben Itach 2tWei ©Geiten bin Fönnen Dir Diefe Un-
abhängigteit in Der Crfahrung beobachten. Auf Der einen Geite jeben mDir
Mienfchen mit Slaubensgeift un Slaubenstroft beqnaDdet, Denen Faum eine
natürliche UnND men{chliche Zu Sebote an anDderfeifs gib£ zablreicheMenfchen, Die {COß allen Bemübhens Au einem wirklich autfgebellten UunDd rcobhmachenden Slauben niIDHE£ gelangen.

SJen eriten Sall Eönnen IDIC beionDders DIE bevbachten in einer glaubens-lofen, Ja bielleicht )0gar religionsfeindlichen Umgebung: in ungläubigen Samilien, in einer gerährdeten Sroßftadtumgebung, in einem DDN jeel-)oralicher HNUL \ pärlich be{uchten Jltijfionsland werDden zumweilenI3unDder Der Snade fiOhtbar DIe bis AUT Höhe veligiöfer Senialität EeEIMDDL-iteigen, nicht efiDa aus Segenfaß DDeELr Aiderfpruch l  4  bre Umgebung,nicht OuUS einer piycdholoagifchen Keaktion beraus, jonDdern rein DDN innen ber,mf einer rubigen unD )tetigen, DIe jelbftverftändlichen HBewegung Au off
bin, Die DIE on In Den NXindheitsjahren einfeßte. (Ss UE als Daren

en{chen InmwenDig angerührf DDN ÖSott, als itünDden 1 Unfer einer Qganz be-
fonDdern Ausermählung UnND Sührung.

%er anDere Sall iit in allen KXreifen Fatholifcher Släubigkeit gar nı  h£ jeltenanzufreitfen. Sr nnDet befonDders DIE In Den Xreifen Döberer Bildung,
iDenn auch bei Olichten Yeufen aus Dem Y olte nicht ganz (Ss it in
jolchen Mienfchen PiInN vahres unDd lebenDdiges Hntereffe TÜr Heligion, ein
©uchen un ‚Sleben Den Slauben, Pin eifriger Sebrauch Der tirchlichenSnadenmittel reitzuftellen, uUnDd froßDdem rüblen jie fi DON aller SläubigEkei£terne. 1e erwecen In ibrem 363illen Slaubensakte, aber Diefer 6S ille un
Diefe AEte Fommen ibnen nı  h£ rübhlbar zUum Hewußtfein. GOie )püren Feinerlei
Überzeugtfein DDN Den Slaubenswahrbeiten, Im Segenteil, je Länger un
eirriger lie arüber naQDdenken, 10 terner Deinen jie ibnen Au Cu  CLen. Mlle
ihre Sebete Oeinen ibnen leer UunD geziwWungen, IOr ©aframentenempfang Latı
unD gleichgültig. a zumweilen erwacht {ogar noch eiIn lebbhafter Abfcheu UunDC TEEF Überdruß alles HKeligiöfe.

“%Jen Geelen, Die {icH in jolchem Zuftande befinDden, jelbftverftändlichnicht wirklichem Slauben, Au CD nicht S©laubensgeift. Serade Daß fieUnfer ibrem Zuftand Leiden, beiveift, mie lebenDdig Der religiöfe 6S ille in i)nenE ber iDnen jeglicher Slaubenstroft. Uf£ iIt Diefer uftand als
Eran£baft Au erFfennen. ber iit immer eine Der bärteften DPrüfungen DeS
innern Sebens, Denen Dff eine Geele ausjießen Fann. ( t Faum möÖöglich,folchen Jitenfchen eine DDON außen AU Dringen: un ie jelb{t Fönnen nichtsanDderes fun als geDduldig ausbarren un gleichfam mMecani ibre um{chattefen2ege mweitergehen, bis ihnen einmal, bienieden DDer erit 1Im Henfeits „DEerag anbricht un Der Jltorgenftern ufrgebht In ibren Herzen“ (9 Detri 1, 19)Slaubensgeift unDd Slaubenstroft inD Pein Ergebnis götftlicher BHegnadung,Das allerdings men{chlichen Sinflüffen itarE ausge)eßt E, in jeinem RXommen
Die in jeinem Sebhen Das aber innerlich unD wejentlich DDON götfflicher Sührungabhängt. off Fönnfe alfo wmobhl auch eine Zeif mif Slaubensgeift un
Slaubenstroft begnaDden, I0 DIie einzelne Damit begnaDdet, auch nfie
günitigiten außern Berbhältniffen. Auch in Dem einzigarfig Omweren Slaubens-
fampf Der Segenwart unDd Der nabhen Zulunft Fönnte Die Eatholifche Mienfch



Slaubensgeift unDd Slaubenstroft

beit obfjiegen laffen mitf einem ganz fiegreichen Slaubensgefühl mi€ einer
wideritehlicdhen Iuf UunNDd Ca DPes Slaubensgeiftes, %Jie Aeichen DEer eit
Deufen nicht Darauf bin, Daß 10 wunDderbar uns Au bandeln geDdentkf£
AnDderfeits Fönnfe auch je  In, Daß jeine IC mitf VBerdunkelung DeS
Slaubensgefühls prüfen mill 10 IDIE manchmal jeine gefreuelten Heiligen,
feine ergebeniten uUnD ausdauernditen Xämpfer Damit prürf ISenn iNnan Den
ungeheuren m DPS ©uchens un Sragens beobachtet Der Der beufigen
MNienfchheit Lebt wenigitens in gemifjen lere nicht Der Öberflächen-

Der Sleichgültigen DDELr Der Überfüättiagten IDeNn INaN Die leiden|chaft-
iche CEhrlichteit befrachtet mIi£f Der {eLbit en{chen Die wenigitens äußerlich
Der IC rern{teben DIie Leßten Sragen Des obens UND DPS Dafeins ihres
Sewiffens UnND inres ISirfens beurteilen, Dann mÖöchte inan beinabhe ermufen,
Daß Der MDDerne en als SypDus Denen gehörf Denen

Der Abgrund feine HänDde aufhebt” Hab 10) Denen Numı  en
übermächtigen Sinfternis au CD ein $Sille zum Sichet unND AUTL Süte, N$Sille

Dftf üÜbermächtig un peinvoll emporitrebf
ber vielleicht f Das ales NUr Konftruktion IDaSs man DDM „moDdernen

Mienfchen aus{agt m wabhr{cheinlichiten it DOCH Daß Die Jitenfcdhen mif
zunehmenDder Differenzierung M7 mweniger fich in gemein{ame Sormeln
bringen Laflen Daß Die allgemeinen Xategorien guf un bös :o  —  — unD® UunNn-

gläubig materialifti{ch unD IDEeAaLIII i mMm mwmeniger auf PINeg Aeit DDer
ein ol ganzen antwenDen laffen %)Jie zunehmenDe Differenzierung De=
Deutet Daß 12 en{chen auch eelifch HIM eifer DbDoneinanDer Unfer»
heiden un iInımer mebr gegen{äßliche Cbarattere unbdermittelt nebenein-
anDer iteben Heilige UnD Cchurken religiöje OSenies uUnND Diesfeitstiere,
Zahrheits{ucher unD Heuchler ausgeaglichene UnND ausgereiffe KXlaffiter Der
geiltigen DNDeI un Qaoti{ch zerrijjene pfer wilden ämonie Und
10 Fommen IDIE mwmobhl Der aDrCDel nächtiten, IDEeNN MIr überhaupf nicht
mebr DDN einem religiöfen Cbaratter unjerer Zeit UnND VsSel£ )preQen außer
efiva in Dem ©inn, Daß jie ußer{£ mider{prucsvoll un ungleichartig iit Daß
NMNienfchen DDN gänzlich erlof{chener Keligiofität mwmachfenDder abl einem
ebeni{o wachfenden Häuflein DDN MNienfchen gegenüber{tehen, in Denen Der
Slaube Au außeriter HZemwußtheit geiteigert iit jei in einem fiegreichen ($Se-
fühl Der S©laubenstraft, jei einem itartwilligen ND itan  en Kingen
mi£f Dem S )unkel UND Der WDBerneinung.

YVS3ie ichon geograpbhifch Die (SrDe MM mebr pine ungeheure Diafpora
ir  D, indem Die gef  Djjenen Fatbholi  en Zevölkerungen immer mebr fi
auflöfjen un PINe Durchgängige Iifchung DOnN Katboliken un NYichtEatholiken,
DON Släubigen UunD Ungläubigen einfrift 10 ergib£ ficH auch Der jeelifchen
Berfaffung nach PINe? i{hung aller Sntenfitäfsgrade Ienfchen DDN er
veligiöfer Xraft finDden überall zwifchen Die en Der Sleidhgültigen
DDer SeinDdfeligen ge|prengt it als ob Df£ Feinen S 2il Der Seigmaifje Der
Ntenfchbheit obhne ein VDartikelchen ©auerteig laffen wollte $ )as Himmel-
reich it gleich ©uauerfeig, Den eine Srau nımm unDd unfe Drei MNaß
Nehl (Mautth 33)

Sür Die moDderne Geelforge ergibt Daraus Daß ir Aiel Die HNeran-
bildung DDN religiös UnND ifflich Fultivierfen VDerfönlichteiten jein mMuß
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von Menfchen, DIie Dann Dff als ©uauertfeig wirken laffen fann Das { ja
auch Der Srundgedanke Der „atboli  en AHetion“”, un eigenflich batten on
Die mariani{chen KXongregationen Feine anDdere 2bficht als enf{chen DDN 10
{tarfer un volltommener Religiofität beranzubilden, Daß lle inmiffen iDrer
I63el£t als S ührer wirken Eönnen. Diefes iel bedeutet aber nicht efiDa auS»
{chließLich Cinzelfeelforge DDeEL ©eelj{orge rür laufer Fleine Srüppchen un
»irtelchen, als ob IDIE un NUL noch mit einzelnen abgeben Dürften un auf
Die HZildung DDN ge  Dojjenen en unND Semeinden un HZevölkterungen
DDN Släubigen berzichten Önnten. S Jenn 10 inurDden IDICr in Der Sat nichts PLe

reichen. ISir baben Peine erzieherifchen un jeelforglichen MCittel, LUIN au S
einem beitimmten en{chen Direkt un mit ©icherbeit einen Heiligen beran-
zubilden. 83ir Fönnen Den Heiligen NULX Den Boden bereiten, Quf Dem jie
wachfen mögen, idDenn —- Df£t jie Jäf Und Dieler Hoden it normalerweife
eben Doch Die Semein  art un ibr Oilieu. Die Erfahrung zeigt, Daß Z1DAL
Sott ier wunDderbarermweitfe auch in Der HCitte DDN Ungläubigen 11cH einen
NMienfchen auserwäbhlen un außerordentlich begnaDden Fann, aber im allge-
meinen geben DOCH Die Heiligen Sottes bervor au  IK Fatboli  en Semeinf{chaf-
fen aUus Ssamilien DDN fraDditionell geprägter Fatholijcher AUrf£, (U $ Semeinden
un CGtänDden, in Denen Der Fatbolifche Slaube Die fägliche Yebensluft, Das
tägliche AHrot Der Geelen bildeft, auch Das Diesfeits unD alle {ozialen
Beziehungen mitf felbftverftändlicdher UnD itiller MSirkjamkeit Durchdrungen bat.

©0 bleibt auc unfer Den beutfigen ASerhältniffen jeLb{t in Den beitänDdig
mwogenden un wechfelnden ZHZevölterungen Der Sroßfitädte unjere Aufgabe,
folchen Fatbholi  en Hoden Au bereiten, Snfeln und Aontinente Au )QOalten

alles Eatbolifch ilt bis in Den Eleinften AUtag binein. on bier aUS DPL»

fteben MWIL Die tatti{che Z8eifung Der KXircdhenleitung, Die geraDde beufe Darauf
ausgeht, überall Die atholiken QuUS ibDrer Zerftreuung unfer nichtlatholifcher
DDer ungläubiger Umgebung (ammeln, nicht in geograpbhifcdhem ınn (Ddas
E Ja völig unmöÖglich, wobhl FÜr immer), fonDdern eelifch ibnen perfönlich un®
geiftig einen itrafiten 3ufammenbhalt Zu geben unND Durch ibre ufammenfaj-
jung ge{chlofjene tatholifche Verbände mı€ Eatholijcher Atmof{phäre Au iqhaffen
(Ss folen DaDurch nicht e£fiva Fatholifche ©bettos eCi  e D jonDdern Das SselDd
beftellt vDerDden, auf Dem DIie Slaubensboten Der moDernen VSelt erwachjen.
(Ss jollen DIie ge{chlofjenen ammern gebauf werDden, in Denen Der O©auerteig
Tür Die Ilaffen Der Henfchbeit bereitet wicCD. Der S3ille OSottes un
Der 83 ille Der Xirche geben alfo Doch auf Das gleiche »iel oft will Die
en  en Die DOnN Der KXirche in ibrer CEinfamteit geboren uUnND PLZCOEN werden,
binausjenDden in alle I$Selt.

Deter $Hipperf


